mun 
den Konteinais erinnern zu müſſen, nach welcher keine Bulle, kein 
Breve, Reſeript, Decret oder Mandat des römiſchen Hofes ohne 
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Ne. 568. 


Montag, den 2. April. 


1860. 


Für ganz Großbritannien und Irland nimmt Beſtellungen entgegen die deutſche Buchhandlung von Frauz Chim m, 8 Brook Street Grosvenor Square, Condon, W. und 82 Princess Street, Maucheſter. 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 

der Sonn- und Feſttage um 5 Uhr Nachmittags. 
Bestellungen werben in der Expedition (Gerbergaffe 2) und auswärte 
Ar bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 


— — 


Amtliche Nachrichten. 
Se. Königliche Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im Namen 
Sr. Mafeſtät bes Königs, Allergnädigſt gernht: 

Dem Königlich portugieſiſchen Ober ⸗Hofmarſchall Grafen da 
ont e und dem vormaligen Ober⸗Hofmeiſter der hochſeligen Königin 
tephanie von Portugal Majeſtät, Marquis de Fronteira, den Ro⸗ 

then Adler⸗Orden erſter Klaſſe, ſo wie dem Sanitätsrath Dr. An⸗ 
dreſſe zu Berlin den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, und dem 
ede Exekutor und Gefangenwärter Johann Hertig 
I" Zehden im Kreiſe Königsberg N. M., das Allgemeine Ehrenzeichen; 
erner 

dem Appellationsgericht⸗Rath Nied hardt in Frankfurt a. O., 

den Charakier als Geheimen Juſtiz⸗Rath zu verleihen; a 
den practiſchen Arzt de. Dr. Waldorf zu Coblenz zum Medizinal⸗ 
N Mitglied des Provinzial⸗Medizinal⸗Kollegiums zu Coblenz 
en; 
dem Stadtphyſikus Dr. Canetta zu Köln den Charakter als Sa: 
nitätsrath zu verleihen; 1 
die Kreisrichter Dieſelh orſt in Genthin, Francke in Arendſee, 
Ar in Cloetze, Meyer in Cottbus, Roquette in Drieſen, 
chulz in Droſſen und Kaehler in Cottbus, Kreich 
ritze zu Neuwarp und v. Mittelſtädt in Stettin zu 
äthen zu ernennen; 
den Rechtsanwalten und Notaren 
zu Paſewalk, Wenzel in Sorau und 
den Charakter als Juſtiz⸗Rath; 
dem Kreisgerichts⸗Secretär Baak in Sorau den Charakter als 
Kanzlei⸗Rath, ſowie 
den Kreisgerichts⸗Salarienkaſſen⸗Rendanten Quandt zu Star⸗ 
De Witt zu Sorau den Charakter als Rechnungs⸗Rath zu 
erleihen. 


= Am Joachimsthalſchen Gymnaſſum zu Berlin iſt der Schulamts⸗ 
Kandidat Dr. Kießling als Adjunkt angeſtellt worden. 


je Nachrichten der Danziger Beitung. 
‚Bari „1. April. Der heutige „Moniteur“ ſagt: Die 
Regierung glaubt unter den jetzigen Umſländen an die Beſtim⸗ 
des zwiſchen Frankreich und dem heiligen Stuhle beſtehen⸗ 


ge Cammin, 
reisgerichts⸗ 


offmann zu Stettin, Hin ze 
hriſtiani in Frankfurt a. O. 


Genehmigung der Regierung angenommen, veröffentlicht 
druckt werden darf. in : nenne 10 nne 


e 


Landtags Verhandlungen. 
PB. 20. Sitzung des Herrenhauſes 
am 31. März. 


Der erſte ene ber Tagesordnung iſt der Geſetzentwurf, be⸗ 
treffend die Gewährung einer Zinägarantie des Staats für eine Pri⸗ 
oritätsanleihe der — iſenbahn⸗Geſellſchaft von 6 Millionen 
den.’ Die Commiſſion beantragt: „dem Geſetz⸗Entwurf, wie ſolcher 
he mus ir Abgeordnetenhauſes hervorgegangen iſt, die 
immung zu ertheilen.“ 5 A 4 
Graf . erden ſpricht fi aus volkswirthſchaftlichen Gründen 
mit großer Entſchiedenheit gegen eine weitere Bevorzugung der Eiſen⸗ 
bahnen auf Unkoſten des Staats und des Volks aus. Der Nothſchrei 
der hungernden Bevölkerung im Schlochauer Kreiſe ſei ihm eindring⸗ 
licher, als der Nothſchrei der Aktienbeſitzer. Miniſter des Innern: 
Der erſte Redner habe den Nothſtand im Schlochauer Kreiſe mit der 
vorliegenden Eiſenbahnfrage in Verbindung zu bringen gewußt. Er 
müſſe das Wort ergreifen, um nicht den Glauben aufkommen zu laſſen, 
als habe die Regierung gegen diejen Nothſtand nicht die gehörigen 
Maßregeln ergriſſen, die Regierung ſei auf das Energiſchſte vorgegan⸗ 
gen, um der Noth nach jeder Richtung hin zu ſteuern, und ſei darin, 
wie dankbar i Ane von der Privatwohlthätigkeit mächtig unter⸗ 
ſtützt worden. In Kurzem hoffe er die Bedrängniß des Kreiſes ganzlich 
Bern ſehen. ö 
Graf Hoverden iſt erfreut, daß ſeine an dem Haufe eine 
fo beruhigende Erklärung über den Nothſtand im Schlochauer Kreife 
eingetragen habe. — Bei der Abſtimmung wird das ganze Geſetz an⸗ 
genommen. - 
Der zweite Gegenſtand der Tagesordnung iſt der „Geſetz⸗Entwurf, 
L nd die Declaration des § 54 des Geſetzes über die Preſſe vom 
2. Mai 1851.“ Berichteritatter Dr. Homeyer. Die Commiſſion 
empfiehlt einſtimmig: Dem Entwurfe, eine Declaration des § 54 
des Geſetzes über die Mreſſe vom 12. Mai 1851 in der vom Abgeordne⸗ 
en⸗Hauſe angenommenen Geſtalt, ſeine Zuſtimmung zu ertheilen. 
Sämmtliche Redner ſprechen ſich zu Gunſten der freien Preſſe aus und 
er Antrag wird mit großer Majorität angenommen. 1 
Einzelne Bemerkungen, welche nicht in directer Beziehung zur 
Meſſe ſtehen, geben zu intereſſanten Debatten Veranlaſſung, wobei der 
kiniſter des Innern zmal das Wort ergreift. A 
Dr. v. Zander macht zunächſt die Bemerkung, wie wünſchens⸗ 
werth es ſei, die Frage über die Rechte der Juden in derſelben Weiſe 
durch eine Geſetzes Declaration geregelt zu ſehen, wie gegenwärtig die 
st über die Freiheit der Preſſe, damit an die Stelle der Miniſterial⸗ 
rfügungen, die mit jedem Miniſter wechſeln, die Herrſchaft des Ge⸗ 


„Der Miniſter des Innern beſtreitet das Zutreffende des Ver⸗ 
ichs dieſer beiden weſentlich verſchiedenen Fragen, und das Zutref⸗ 
{nbe der daraus gefolgerten Rechtsanſchauung, woran der Miniſter 
eine weitere Erörterung des preußiſchen Wahlſpruchs: „Suum cui- 
due Jedem das Seine zu gewähren, knüpft. 
err v. Below bemerkt, daß es ſich nicht darum handeln könne, ob 


da8 preuß. Volk reif ſei, für die Preifreibeit , ſondern darum daß die 
akt eibeit,ein Bedürfniß ſei. Die Bemerkungen, die man bie 


beste dre über die Auflösbarkeit des Herren⸗Hauſes, beweiſen am 
905 u die Mangelhaftigkeit der politiſchen Bildung (Heiterkeit). Der 
ieht in der Preßfreiheit (alſo auch in der Freiheit der conſer⸗ 

Mittel, um dieſen Mangel an Rechtsgefühl und po⸗ 


ung zu heben. 1 Irre?) 
EB orkenburh wendet ſich gegen die Ausle⸗ 


als fie die römischen anche nahmen nee Ne DR 

evolution habe geglaubt, Jedem das 

* eine zu gewähren, als ſie das Königthum und den Konig ſtürzte. Seine, 
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des Redners, Ueberſetzung dieſes alten preußiſchen Wahlſpruchs laute: 
„Jedem das Seine zu bewahren,“ Jeden, der Recht und Eigen⸗ 
thum beſitze, in feinem Recht und Eigenthum zu ſchützen und es zu be⸗ 
fördern, daß die Andern neben ihnen, unter Gottes Segen Recht und 
Eigenthum erwerben (Lauter Beifall). Dies ſei auch die Auslegung, 
die der grobe Friedrich dieſem preußischen Wahlſpruche gegeben, als 
8 255 echt des Müllers von Sansſouci reſpectirte. (Wiederholter 
eifall. 

Der Miniſter des Innern bemerkt, daß wohl Niemandem im 
7 die Verſchiedenartigkeit der Auffaſſungen zwiſchen ihm und dem 
Vorredner unbekannt ſein könne, daß aber die Regierung, die das 
Steuerruder in der Hand habe, dies Ruder zu führen und zu halten 
wiſſen werde. l 

Der Herr v. Kleiſt⸗Retzow findet ſich zum erſten Male in der Ueber⸗ 
einſtimmung mit Dr. v. Et hält es jedoch für bedenklich, wenn 
die Regierung für alle Zukunft ihre Adminiſtrativ⸗Gewalt gegen die 
Preſſe aus der Hand gäbe. 9 5 

Der Miniſter des Innern erwähnt, daß wohl kein Blatt in Eu⸗ 
ropa eine fo heftige und ſöſtematiſche Oppofition gegen Preußen führe, 
als jenes ultramontan⸗katholiſche Blatt in München, das deshalb in 
Preußen verboten war, und daß er dennoch vor einigen Wochen dieſes 
Verbot aufgehoben habe. a fi 

Dr, Stahl benutzt dieſe Gelegenheit, um für ein bieſiges Kirchen⸗ 
blatt (das Hengſtenbergiſche) zu ſprechen, das, weil es politiſche und 
ſociale Fragen in ſeine kirchliche Beſprechung gezogen, Kaution ſtellen 
ſolle, und deshalb in der nächſten Woche (der Marter⸗ und Char⸗Woche) 
auf der Anklagebank erſcheinen werde. 

Der Miniſter des Innern entgegnet, daß es Sache der Staats⸗ 
anwälte ſei, fiber die Aufrechterhaltung der Geſetze im Lande zu wachen, 
und daß die Regierung nur da einſchreiten könne, wo nicht nach Recht 
und Geſetz verfahren würde. 

Dr. Stahl it der Meinung, daß die Staatsanwälte nur auf An⸗ 
weiſung der Miniſter einſchritten, ſpricht ſich jedoch dankbar aus über 
die Bereitwilligkeit des Miniſters, die Sache unterſuchen zu wollen, zu 
welchem Zwecke er demſelben das Material zugeben laſſen will. 
Deer letzte Gegenſtand der Tagesordnung ſind: Zwei Petitionen 
25 NO Beſizers Adler und Genoſſen zu. Gorzystowg bei 

romberg: ni 40 
„) Vom 12, Februar d. J., betreffend die Ermäßigung der Gerichts⸗ 
Sporteln und Advocaten⸗Gebühren, 0 


2) vom 13. Februar d. J., betreffend die angemeſſene Beſtrafung Zahl vetreſſe gueder von Agefochtenen K 2 
5 an rien berechnet ſich auf hundert und einige dreißig; eine genauere 


des elddiebſtahls und Baumfrevels. 


eber beide Petitionen wird Uebergang zur tagesordnung bean⸗ 
tragt und angenommen, . ene RAN en I 
34. Sitzung des Abgeordneten⸗-Haufes 


am 31. März. : 

Ein ausreichend unterjtügter Antrag des Abg. Schellwitz und 
Genoſſen, betreffend die Abänderung des Geſetzes vom 13. April 1841 
über den erleichterten Ankauf einzelner Parzellen von Grundſtucken 
wird der Agrar⸗Commiſſion zugewieſen. Ein Gleiches geſchieht 
mit einem Antrage des Abg. v. Bon in (Genthin) und Genoſſen, be⸗ 
treffend die Abänderung des § 20 des Geſetzes vom 2. März 1850 über 
die Errichtung von Rentenbanken. E IE, j 

Zur Tagesordnung übergehend, werden die beiden erſten Theile 
derſelden, namlich der Bericht über den Geſetzentwurf, betreffend die 
Aufhebung der in bergamtlicher Angelegenbeit zu entrichtenden Gebüh⸗ 
ren und Sporteln ꝛc., jo wie der Bericht über eine die Noten der Dei: 
ſauer Bank betreffende Petition ohne Debatte, dem Antrage der Com⸗ 
miſſion gemäß erledigt. Dieſelben ſind bei dem Geſetzentwurf auf 
unveränderte Annahme, bei der Petition auf Uebergang zur Tagesord⸗ 
nung gerichtet. Die Tagesordnung führt ferner zu dem dritten Bericht 
der Commiſſion für Handel und Gewerbe über Petitionen. Die An⸗ 
träge der Commiſſion werden durchweg ohne Debatte angenommen: 

Es ſteht ſodann der 2, Bericht der Commiſſion für das Unterrichts⸗ 
weſen über Petitionen auf der Tages Ordnung. 

Bei den Petitionen von 17 katholiſchen Einſaſſen aus Glashütte 
gegen eine von der Regierung zu Bromberg verfügte Errichtung einer 
katholiſchen Schule in der Nähe von Ölashütte, beantragt die Commiſ⸗ 
ſion Ueberweiſung an die Regierung zur Berückſichtigung. Der Antrag 


der Commiſſion wird angenommen. - 
Die übrigen Petitionen werden überall den Anträgen der Commiſ⸗ 
ſion rr erledigt. 2 
on dem Abg. Grafen Czieslowaki iſt ein ſchriftlicher Antrag 
geſtellt, dahin gehend, in Ruckſicht darauf, daß nach der Wiener Schluß⸗ 
acte den Polen im Großherzogtum Poſen die Aufrechthaltung ihrer 
Nationalität und die Gründung ſolcher Inſtitute, weiche dieſe aufrecht 
zu erhalten im Stande find, garantirt ſeien, die Unterrichts: und Bil: 
dungs⸗Anſtalten für die Jugend zumeiſt nur ſolchen Inſtitutionen gehö⸗ 
ren, es aber an ſolchen Nec fehlt, die Erwartung gegen die 
Staatsregierung auszusprechen, daß ſie dem obwaltenden Bedürfniſſe 
Abhilfe gewähren wird. Der Antrag iſt ausreichend unterſtützt, und 
nach 1 Debatte der Unterrichts-Commiſſion überwieſen. — Nächſte 


Sitzung Donnerſtag. 
Deutſchland. 

BC. Berlin, 31. März. Der Geſundheitszuſtand Sr. Königl. 
Hoheit des Prinzen Friedrich Wilhelm ſoll nach Mittheilungen 
einiger Blätter nicht befriedigend ſein. Dieſe Nachricht iſt unbe- 
gründet. Se. Königl. Hoheit wohnten noch geſtern einem zum 
Beſten des Schlochauer Kreiſes vetanſtalteten Conzerte bei. 

BC, Die Entbindung Ihrer Königl. Hoheit der Frau Prin⸗ | 
zeſſin Friedrich Wilhelm und der Frau Prinzeſſin Friedrich Carl 
wird gegen Mitte Juni erwartet. Die Prinzeß Friedrich Wilhelm 
nimmt Aufenthalt im Neuen Palais, die Prinzeß Friedrich Carl 
im Marmorpalais bei Potsdam. Die Königin von England, 
welche z. Z. der Entbindung hier eintrifft, reſidirt in der neuen 
Königl. Villa, welche oberhalb Sansſouci's belegen iſt, und den 
prachtvollen Raphaelſaal enthält. * rr 

BC. Der Herzog von Brabant, älteſter Sohn des Königs 
der Belgier, geht nach Conſtantinopel, um ſein Studium über die 
Handelsintereſſen des Orients zu vervollſtändigen. 7 

— Die Commiſſion des Hauſes der Abgeordneten für den 
Antrag in Betreff Kurheſſens hat ſich nicht, wie es hieß, vertagt, 
ſondern ihre Sitzungen geftern beendet. Sie Aupfiehlt die An⸗ 
nahme des Antrages mit dem eingefügten Zuſatze, daß die Re⸗ 
gierung ihren Standpunkt in diefer Sache auch gegen die von an⸗ 
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dern deutſchen Regierungen durch den Bundesbeſchluß vom 24. 
d. M. bekundete Auffaſſung feſthalten möge. Den Verhandlun⸗ 
gen der Commiſſion hat der Miniſter des Auswärtigen beige⸗ 
wohnt; die von ihm abgegebenen Erklärungen haben in hohem 
Grade befriedigt. — Referent iſt bekanntlich der Abg. Bürgers, 
der von ihm zu verfaſſende Bericht wird am erſten Tage nach 
den Oſterferien verleſen und angenommen werden, jo daß die heſ⸗ 
ſiſche Frage im Plenum des Hauſes vorausſichtlich in der dritten 
oche des April zur Verhandlung kommt. 

— Der Antrag des Herrn v. Vincke, in Bezug auf das 
Herrenhaus, betrifft reſp. beſtreitet dieRechtsbeſtändigkeit des Her⸗ 
renhauſes. Das Geſetz vom 7. Mai 1853, betreffend die Bil⸗ 
dung der Erſten Kammer, ſagt nämlich in Art. 1: „Die Erſte 
Kammer wird durch Königliche Anordnung gebildet, welche nur 
durch ein mit Zuſtimmung der Kammern zu erlaſſendes Geſetz 
abgeändert werden kaun. Die Erſte Kammer wird zuſammenge⸗ 
ſetzt aus Mitgliedern, welche der König mit erblicher Berechti⸗ 
gung oder auf Lebenszeit beruft.“ Nach .$ 8 der Königl. Vers 
ordnung wegen Bildung der Erſten Kammer vom 12. Oktober 
1854 „erliſcht das Recht der Mitgliedſchaft der Erſten Kammer 
bei denjenigen Mitgliedern, welche präſentirt werden (von 
Stiftern, Grafen⸗Verbänden, Geſchlechter⸗Verbänden, altem und 
befeſtigtem Grundbeſitz, Univerſitäten und Städten), mit dem 
Verluſt der Eigenſchaft, in welcher die Präſentation erfolgt iſt.“ 
Es wird nun in dem fraglichen Antrage des Abg. v. Vincke — 
der übrigens ſchon in der Seſſion von 1854 — 1855 einen ähn⸗ 
lichen Antrag geſtellt oder wenigſtens ein entſprechendes Moni⸗ 
tum ausgeſprochen hat — die Rechtsbeſtändigkeit der Mitglied- 
ſchaft bei allen den Mitgliedern des Herrenhauſes beſtritten, die 
nicht Prinzen des Königlichen Hauſes, nicht Häupter reichsun⸗ 
mittelbarer Familien, nicht ſonſt erbliche Mitglieder, nicht, ohne 
Präſentation, durch Königliches Vertrauen berufen find. Die 
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Angabe iſt nicht möglich, da der letzte Bericht der Matrikel⸗Com⸗ 
mifjion des Herrenhauſes kein nach Kategorien geſondertes Ver⸗ 
zeichniß der Mitglieder enthält, ſondern nur im Allgemeinen an⸗ 
giebt: das Herrenhaus zähle 231 Mitglieder, von denen bis da- 
hin (Anfang Februar) 217 eingetreten waren; es ruhten damals 
von den betreffenden Kategorien dreizehn Stimmen. Die der 
Königlichen Verordnung von 1854 beigegebenen Reglements ge⸗ 
ben für den alten und den befeſtigten Grundbeſitz als Vertreter 
in der Erſten Kammer die Zahl 90, für die Städte 29; letztere 
Zahl wechſelt indeß, und völlig unbeſtimmt iſt die Zahl der Ge⸗ 
ſchlechter, denen das Recht der Vertretung verliehen werden kann. 
Jene Zahl von hundert und einigen dreißig beruht auf einer Zäh⸗ 
lung nach dem alphabetiſchen Verzeichniß der Mitglieder des Her⸗ 
renhauſes. — Der Antrag iſt von Herrn v. Binde in der Sonn⸗ 
abends⸗Sitzung nicht eingebracht, weil er aus Gründen der Op⸗ 
portunität die Unterſtützung ſeiner Fraction nicht gefunden. 

H. N.) Einer diplomatiſchen Depeſche zufolge beſtätigt 
es ſich, daß Kaiſer Napoleon dem Begehren der Schweiz nach 
Zuſammentritt eines Congreſſes ſich zuſtimmig erklärt hat. 

— Hannover hat neuerdings wieder Schwierigkeiten in 
Betreff des Stader Zolls gemacht. England hat als letzten Ter⸗ 
min zur Abgabe der hannoverſchen Erklärung den 14. Mai feſt⸗ 
geſetzt. — 177 
i Aus Neapel lauten die Nachrichten mit jedem Tage be⸗ 
unruhigender. Die Umgebung der Königin ſoll dort zu einem 
Vorgehen drängen. Rußland arbeitet dem am neapolitaniſchen 
Hofe mit großen Anſtrengungen entgegen. 

— Die Commiſſion des Hauſes der Abgeordneten zur Vor⸗ 
berathung der Militairvorlagen hat in ihrer Schluß⸗Sitzung bei 
der Abſtimmung mit 12 gegen 8 Stimmen beſchloſſen, daß die 
Dienftzeit der Infanterie nur eine zweijährie, die der Cavallerie 
nur eine dreijährige ſein, und das erſte Aufgebot der Landwehr 
einen Theil des ſtehenden Heeres bilden ſoll. Unter denjenigen 
Mitgliedern, welche nicht mit der Majorität für die zweijährige 
Dienſtzeit geſtimmt haben, befinden ſich, wie verlautet, auch die 
Herren v. Auerswald (Roſenberg), Schubert und Kühne, welche 
bekanntlich der v. Vincke'ſchen Fraction angehören. General a. D. 
Stavenhügen iſt bei feinem Widerſpruch gegen die dreijährige 
Dienſtzeit verblieben. Außerdem hat die Majorität der Commif⸗ 
ſion noch den Antrag beſchloſſen, daß die Erſatz-Inſtruction theil⸗ 
weiſe zum Geſetz gemacht werden ſoll. In dreizehn Sitzungen 
hat die Commiſſion nunmehr den erſten Geſetzentwurf der Mili⸗ 
tairvorlagen, den wegen der allgemeinen Dienſipflicht, erledigt. 
Da mit den bevorſtehenden Oſterferien des Hauſes auch die Com⸗ 
miſſtonen keine Sitzungen halten, ſo wird die Berathung des 
finanziellen Theils der Militairvorlagen erſt gegen Mitte April 
beginnen, und es läßt ſich daher vorausſehen, daß die Berathung 
derſelben im Haufe der Abgeordneten vor Anfang Mai gewiß 
nicht beginnen wird. 1 

— Der als Chef des ſtatiſtiſchen Bureaus hieher berufene 
Regierungsrungsrath Dr. Engel wird ſeine Functionen in der 
nächſten Woche antreten. 51101 
— Man will wiſſen, daß der Sta F u Potsdam 
ee, * er a ae Bierfelbft hans de: 
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BC. Im 4. Quartal 1859 wurden von der preußiſchen Poſt gegen 


33 Millionen Stück Briefpoſt⸗Gegenſtände befördert. 


— Offizibſe Correſpondenten ſchreiben: Jan der Preſſe wird von der 
Verhaftung eines Sprachlehrers aus Mainz, Namens Le Roi, geſprochen. 
Die Thatſache iſt richtig; die Urſache der Verhaftung aber nicht genau ange: 
geben. Der Le Roi hat im Mai des vorigen Jahres einen in Chiffern 
geſchriebenen Brief an einen Doctor Mettini nach Turin abgeſandt, wo⸗ 
rin er die Möglichkeit einer Ueberrumpelung der Bundesfeſtung Mainz 
darthut. Der Brief iſt als unbeſtellbar zurückgekommen und von der Er⸗ 
öffnungscommiſſton der Poſtbehörde aufgemacht worden, um den Ab- 
ſender Behufs Einziehung des verurſachten Portos zu erfahren. Bei 
diefer Gelegenheit kam der Inhalt zu Tage, da dem Briefe der Schlüͤſſel 
zur ge en beigefügt war. Man legt der Sache keine Bedeu⸗ 
tung bei. 

BC. Von den Juden zu Königsberg i. Pr. iſt bei der dorti en Po: 
Polizei » Behörde der Antrag geſtellt, in dieſem Jahre den geſetzlichen 
Umzugstermin ae e B weil mit demſelben ein hoher jüdi⸗ 
ſcher Feſttag zuſammenfalle. Die Behörde hat den Antrag zurückge⸗ 
wieſen, weil die Beſtimmung, daß die zum Ziehen der Miether und des 
Geſindes beſtimmten Tage zu verlegen ſind, wenn auf dieſelben ein 
kirchlicher Feſttag fällt, nur auf die 1 der chriſtlichen Kirche zu be⸗ 
ziehen ſei. Wir müſſen der Polizeibehörde Recht geben. Es iſt dieſes 
einer der wenigen 
liche Religion wird bei denjenigen Einrichtungen des Staats, welche 
mit der Religionsübung im Zuſammenhange ſtehen, zu Grunde ge⸗ 
legt,“ zur Anwendung kommt. Nach Art. 14 giebt es nur eine chriſt⸗ 
liche Sabbathruhe. Auf die Feiertage Andersgläubiger iſt nur ſo weit 
Rückſicht zu nehmen, daß fie in Ausübung ihrer Religion nicht geſtört 
werden. Demnach braucht die Polizei den Ziehungstermin nicht zu 
verlegen. — Aber kein Jude iſt verpflichtet, am 1. April, falls derſelbe 
auf einen jüdiſchen Feiertag fällt, zu ziehen. . u 

— Wie erwähnt, wurde dem zum Stadtverordneten in Bromberg 
erwählten Profeſſor am dortigen Gymnaſium, Fechner, vom Kgl. Con⸗ 
ſiſtorium in Poſen die Erlaubniß zur Annahme dieſes Amtes verwei⸗ 
gert, weil daſſelbe ſich nicht mit ſeinen Functionen als „Lehrer ver⸗ 
trage“. Ein Geſuch des Magiſtrats wegen Aufhebung dieſer Verfü⸗ 
gung iſt vom Cultusminiſter zurückgewieſen worden. 

Stettin, 1. April. Der 1 ug von Köln traf am 30. 
März Morgens hier ein. Er hatte die 2 — von 87 Meilen in 
12 Stunden 4 Minuten race Die durchſchnittliche Schnelligkeit 
des Zuges beträgt 1 Meile in 83 Minuten, Mater Magdeburg und 
Berlin dagegen 1 Meile in weniger als 7% Minuten. Bis jetzt iſt es 
noch nicht die Abſicht, dem Courierzug von Berlin nach Köln dieſe 
Schnelligkeit zu geben, ſondern nur dem Courierzuge von Köln nach 
Berlin; und zwar ſoll der letztere künftig zwei Stunden ſpäter als bis⸗ 
her Köln verlaſſen, ſo daß er, — da ſeine Fahrzeit um 1% Stunden ver⸗ 
kürzt wird — noch! Stunde ſpäter als bisher in Berlin eintrifft. Die⸗ 
ſes Arrangement hat ſeinen Grund in einer entſprechenden Verände⸗ 
rung des Zuges von Paris ꝛc. und die weſentliche Bedeutung für den 
großen Verkehr beſteht alſo darin, daß die in Berlin mit dem Courier⸗ 
zuge eintreffende Correſpondenz aus dem ganzen Weſten um einige 
Stunden ſpäter als bisher reichen wird. 

Frankfurt, 29. März. Man hat hier Kenntniß von einem 
merkwürdigen Circulare Thouvenel's an die franzöſiſchen Agenten 
im Auslande über Belgien. Es heißt darin, die in Folge der An⸗ 
nexion von Savoyen und Nizza entſtandenen Beſorgniſſe über 
etwaige Abſichten Frankreichs auf Belgien ſeien unbegründet. Im 
Jahre 1815 ſeien zwei gegen Frankreich gerichtete Combinationen 
entſtanden. Die eine ward dadurch geſchaffen, daß man Savoyen 
und Nizza und mit ihnen die franzöſiſchen Abhänge der Alpen 
Sardinien zugewieſen; die andere ſei die Errichtung der Nieder⸗ 
lande geweſen. Die erſtere ſei erſt jetzt reetificirt worden. Die 
zweite wäre ſchon durch die Trennung Belgiens von Holland und 


die Errichtung des belgiſchen Staates, deſſen von allen Mächten 


— 


tigung der europäiſchen Regierungen dienen ſoll, a 


garantirte Neutralität Frankreich zu Gute komme, beſeitigt gewe⸗ 
ſen. Frankreich werde ſich wohl hüten, das in ſeinem Intereſſe 
von der franzöſiſchen Diplomatie nach 1831 geförderte Werk in 
Frage zu ſtellen. So die Depeſche Thonvenel's, die ur Beſchwich⸗ 
u Acht Wee. 

geſſen laſſen kann, wie neuerdings franzöſiſche Depeſchen, deren 
Datum nicht über 14 Tage hinaufreichte, durch nachfolgende Er⸗ 
klärungen verläugnet und beſeitigt wurden. Wit 
N Schweiz. ko 

Bern, 30. März. Eine aus Genf eingetroffene Depeſche 
meldete, daß Bewaffnete in Chablais eingedrungen ſeien. In Folge 
deſſen hat der Bundesrath den Ständerath Blumer als Com⸗ 
miſſarins nach Genf abgeſandt, und hat die dortige Regierung for 
fort eine Unterſuchung angeordnet. 

Beru, 30. März. Nachdem die Bundes-Verſammlung 
in ihrer geſtrigen Sitzung die Niederſetzung eines Ausſchuſſes von 
23 Mitgliedern zu Begutachtung des Bundesraths⸗Berichtes über 
die Einverleibung Savoyens in Frankreich beſchloſſen, wird in 
heutiger Sitzung die Ernennung der Mitglieder dieſer Commiſ⸗ 
ſion erwartet. In Genf haben etwa hundert und fünfzig in die⸗ 
fer Stadt wohnhafte Savoyarden und Mitglieder der Société 
des Fruftiers ſich auf dem Dampfer „L'Aigle“ mit Gewalt einge⸗ 
ſchifft, um ſich Thonons zu bemächtigen. Gegen dieſen ſo un⸗ 
ſinnigen wie verbrecheriſchen Plan hat der Bundesrath fofort ſtrenge 
Maßregeln ergriffen und unter Anderem die Abſendung eines 
Bevollmächtigten nach Genf beſchloſſen, der den Auftrag hat, das 
Genfer Contingent unter Befehl des Oberſten Ziegler zu ſtellen. 
Dieſe Maßregel hat den Zweck, den Mächten zu zeigen, daß die 
Bundesregierung zu den energiſchſten Schritten gegen Ex⸗ 
ceſſe wie die der Mitglieder der Genfer Société des Fruitiers 
entſchloſſen iſt. 

— Der „Bund“ bringt aus Bern vom 28. folgende halbof⸗ 
fizielle Mittheilung: „Der genauere Wortlaut der geſtern an die 
ſchweizeriſchen Geſandten in Paris und Turin ertheilten Inſtruk⸗ 
tionen geht dahin: 1) bei Frankreich und Sardinien gegen jede 
Beſitzergreifung der neutralen Provinzen durch Frankreich, ſei es 
auf at miniſtrativ⸗civilem, fer es auf militäriſchem Wege, zu pro⸗ 
teſtiren, ehe eine Verſtändigung mit der Schweiz und den Mäch⸗ 
ten ſtattgefunden; 2) zu erklären, daß eine ſolche Beſitzunahme als 
Verletzung der Verträge, der Rechte der Schweiz und der freien 
Willensäußerung der betreffenden Bevölkerungen betrachtet würde; 
3) poſitiv eine Vereinigung der Mächte unter Theilnahme der 
Schweiz zu verlangen. Endlich wird beanſprucht, daß bei auffälli⸗ 
ger Anordnung einer Volksabſtimmung die Schweiz zuvor ange⸗ 
hört werden und ihre Zuſtimmung ertheilt haben ſolle“. 

— 31. März. In Genf wird die nach Chablais und Fau⸗ 
eiguy erfolgte Expedition bewaffneter Freiſchärler den Umtrieben 
franzöftfcher Agenten zugeſchrieben. Die beiden von den Freiſchär⸗ 
lern benutzten Schiffe find von dem Obriſten Ziegler mit Be- 
ſchlag belegt und 30 Freiſchärler gefangen genommen worden. In 
einer zu Genf ſtattgehabten Volksverſammlung proteſtirten 5000 
Bürger gegen die Freiſchärlerei. Der Ständerath Aepli befindet 
ſich als Bundeskommiſſär in Genf. 


England. 
London, 30. März, Nachts. In der heutigen Unterhaus⸗ 


ſitzung lenkte Robert Peel die Aufmerkſamkeit des Hauſes auf die 


Neutralität der Schweiz, welche durch das Abtreten von Sa⸗ 
voyen an Frankreich zerſtört worden ſei. Er tadelte das Beneh⸗ 
men des Kaiſers Napoleon, drückte fein Vertrauen zu Ruſ⸗ 
fell aus und frug, ob die Regierung gegen die Haltung Frank⸗ 
reichs in Bezug auf die Schweiz proteſtire. Kein Miniſter Beant- 
wortete die Anfrage Peel's. u 


Fälle, in denen Art. 14 der Verfaſſung: Die chriſt⸗ 


FR N 


London, 30. März. In der geſtrigen Sitzung des Unter: 
hauſes ward ein Antrag Lindſay's, dahin gehend, daß die 
Krone in einer Adreſſe erſucht werden möge, Unterhandlungen mit 
Frankreich zur Abſchaffung der franzöſiſchen Schifffahrts-Difſe⸗ 
rentialzölle einzuleiten, einſtimmig genehmigt. 

London, 30. März. Die Königliche Familie beabſichtigt 
am kommenden Montag nach Windſor zu gehen, um die Feſttage 
daſelbſt zuzubringen. Der Prinz» Gemahl war geſtern bei der 
feierlichen Eröffnung der neuen Tuchmacherhalle. 

— Horsman, der ſich eine Dank⸗Adreſſe aus Savoyen und für 
ſein energiſches Auftreten gegen Louis Napoleon die Anerkennung von 
halb Europa verdiente, hat von ſeinen Wählern in Stroud ein Miß⸗ 
trauensvotum in beſter Regel decretirt erhalten. Es hatten ſich dieſe 
feine Wähler, die — wohlgemerkt — ſämmtlich der liberalen Partei 
angehören, vorgeſtern zu einem Meeting zuſammengefunden und mit 
Einſtimmigkeit die Reſolution gefaßt; „Es iſt die Anſicht dieſer Ver⸗ 
ſammlung, daß der ſehr ehrenwerthe E. Horsman durch ſeine Reden 
und Abſtimmungen über den Handels⸗Vertrag mit Frankreich und 
das Budget, im Unterhauſe, die Anſichten und Geſinnungen. des 
Fleckens Stond nicht vertreten hat.“ Eine andere, in viel ſtär⸗ 
keren Ausdrücken abgefaßte Reſolution war zurückgezogen wor⸗ 
den, weil ſie nicht allgemeine Billigung gefunden hatte. Horsman, 
5 Fark Meeting geladen worden war, hatte es vorgezogen, nicht zu 
er . 

London, 30. März. Die „Morning Poſt“ hält es gerade 
jetzt, wo man von ſo vielen Seiten die „politiſchen Ueberlieferun⸗ 
gen der guten alten Zeit“ anzurufen liebt, für zeitgemäß, einen 
„unſerer alten“ Alliirten in ſeinem Walten und Wiren zu be⸗ 
leuchten. Sie giebt im erſten Leitartikel eine kurze Skizze der kur⸗ 
heſſiſchen Verfaſſungsfrage und benutzt dieſelbe, wie leicht begreif⸗ 
lich, zu einem ſtarken Ausfalle auf Oeſterreich. „Oeſterreich“, 
ſagt ſie, „hat wieder einen ſeiner blinden Triumphe im Bunde 
gefeiert. Der Bundestags⸗Ausſchuß, dem die Petition aus Heſſen⸗ 
Kaſſel überwieſen war, hat ſich mit Stimmenmehrheit gegen Wie⸗ 
derherſtellung der Verfaſſung von 1831 ausgeſprochen. Preußen 
hat, getreu feiner Politik von 1850, mit der Minorität geftimmt; 
der Einfluß Oeſterreichs hat wieder einmal obgeſiegt, und wir 
ſehen, daß die letztere Macht, die weder auf Warnungen hört, 
noch dem Volkszwange nachgiebt, entſchloſſen bleibt, überall, wo 
ſie kann, den ſchwächſten Funken wiederauflebender Freiheit aus⸗ 
zutreten. So ſteht es mit dem holden Wahn, daß der öſterreichi⸗ 
ſche Deſpotismus nur in Italien ſich von der herbſten Seite ge⸗ 
zeigt habe, und daß in Deutſchland die Sympathie für eine ver⸗ 
wandte Nationalität hierin einen Unterſchied mache.“ 

Aus London vom 29. März wird der „Independanee 
Belge“ geſchrieben: „Nach einer Quelle, die nicht anders als gut 
unterrichtet ‚fein. kann, hat die denkwürdige Unterhaus⸗Debatte 
vom Montag über die Einverleibung Savoyens und Nizza's 
ihre Früchte getragen. Der Kaiſer Napoleon ſoll unſerer Re⸗ 
gierung Mittheilungen gemacht haben, welche zu der gegründeten 
Hoffnung berechtigen, daß die kraft der Verträge von 1815 in 
die Neutralität der Schweiz einbegriffenen Bezirke Savoyens an 
die ſchweizer Eidgenoſſenſchaft abgetreten werden ſollen.“ 

— Beim Staatsſecretär für Indien, Sir Charles Wood, waren 
vorgeſtern die Directoren einer neugebildeten Actien⸗Geſellſchaft, welche 
Baumwolle, Flachs, et und Jute in Indien cultiviren und dortige 

aſerpflanzen in der Seiden, Leinen: und Papier⸗Fabrikation verwer⸗ 
then will. Von dieſen Faſerpflanzen (vornehmlich Gattungen der 
Aloe, Rheea, Olontang), mit denen in England praktische Reſultate be⸗ 
reits erzielt worden ſind, hat ein engiiches Dane e 50,000 Tonnen 
e 
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andes zum Kaufe angeboten, und fie legte ihre Plane dem indiſchen 
Miniſter vor, der ihnen die Verſicherung gab, daß die Regierung be⸗ 
müht ſein werde, die Exportthätigkeit des Landes nach Kräften zu 


fördern. Eu n 
Frankreich. 

Paris, 31. März. Nach hier eingegangenen Nachrich⸗ 
ten aus Chambery ſind von den ſechs in den neutralen Provin⸗ 
zen Chablais und Faueigny zum Parlament gewählten Deputir⸗ 
ten fünf für den Anſchluß an Frankreich und nur einer für den 
Anſchluß an die Schweiz. 

Paris, 31. März. Der heutige „Conſtitutionnel“ ver⸗ 
öffentlicht einen Artikel Grandguillots in Bezug auf die heftigen 
Ausfälle der engliſchen Blätter und Parlamentsredner. Der Kai⸗ 
ſer, heißt es darin, habe Alles, was in ſeinen Kräften ſtehe, im 
Intereſſe des engliſch-franzöſiſchen Bündniſſes gethan, deſſen 
Sprengung das Signal zu einem neuen Kampfe und zu neuen 
unheilvollen Ereigniſſen fein würde. Das Bündniß ſei mit ſol⸗ 
cher Nothwendigkeit in der Natur der Verhältniſſe begründet, 
daß ein theilweiſer Zwieſpalt nicht ſtark genug fein würde, daſ⸗ 
ſelbe zu brechen. 

— Nach Berichten aus Rom vom 27. März hat der hei⸗ 
lige Vater neuerdings an den König Victor Emanuel geſchrieben, 
um ihm die Nothwendigkeit darzulegen, daß der heilige Stuhl 
gendthigt ſei, jede Verbindung mit der königlichen Familie von 
Sardinien zu unterbrechen, und um ihm zu erklären, daß man, 
wenn er darauf beharre, die Legationen beſetzen zu wollen, die 
ſtrengſten, der Kirche zu Gebote ſtehenden Mittel gegen ihn an⸗ 
wenden werde. Im Falle der Räumung Roms durch die Fran⸗ 
zoſen würde Rom durch die päpſtlichen Soldatan und die Mar⸗ 
ken durch Neapolitaner beſetzt werden. Eine neue zu Rom beab- 
ſichtigte revolutionäre Demonſtration unterblieb in Folge einer 
öffentlich angeſchlagenen Warnung. 

Paris, 30. März. Drei Diviſionen der Armee des 
Marſchalls Vaillant (die Diviſionen Bazaine, Bourbaki und 
Failly) und ein Theil der Artillerie begeben ſich von Italien di⸗ 
rect nach dem Lager von Chalons. — Morgen hält der Kaiſer 
Revue über mehrere Regimenter ab, welche die Garniſon von 
Paris verlaſſen. 

Paris, 29. März. Vorläufig iſt von einer Occupation 
der Diftriete Chablais und Faucigny keine Rede, und man deutet 
ſelbſt an, daß die jetzt aus der Lombardei einrückenden Truppen 
vor definitivem Abſchluſſe der Annexion keine bleibenden Duars 
tiere in den neuen Departements beziehen würden. Darf man 
auch aus den neueſten Maßregeln noch nicht auf eine weſentliche 
Abänderung des anfänglichen Annexions- Programms fließen, fo 
läßt ſich doch kaum verkennen, daß die Haltung der Schweiz hier 
mehr in Betracht genommen wird, als die ſeitherige Haltung der 
vereinzelten großmächtlichen Cabinete. — Fürſt Latour d' Auvergne 
ſoll von Berlin hierher kommen und nach einem Aufenthalte von 
nur wenigen Tagen wieder auf ſeinen Poſten zurückkehren. — Die 
franzöſiſchen Truppen, deren Abzug von Rom heute durch den 
„Conſtitutionnel“ ‚officiös conſtatirt wird, ſollen doch noch einige 
Zeit dort verbleiben, da im letzten Augenblicke der neapolitaniſche 
Hof wieder neue Scrupel über die Zweckmäßigkeit einer Einmi⸗ 
ſchung in die päpſtlichen Angelegenheiten verſpürt hat. 

er König von Sardinien wird in dem päpſtlichen Breve 
nicht namentlich erwähnt. — Cardinal Antonelli hat an die Groß ⸗ 
mächte einen Proteſt gegen die Einverleibung der Romagna erge⸗ 


‚Schweiz kann Alles gewinnen, wenn ſie ruhig bleibt; fie muß ſich in 


Telegraphen⸗Porto zu ermäßigen. 


dahin entflohenen, größtentheils namhaften Perſonen beträgt Wechen 
oche 
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glas gi at kehr al 
Marz giß, nachdem es a an 
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hen laſſen. — Oeſterreich proteſtirt gegen die Einverleibung der 
Herzogthümer. Ebenſo der Herzog von Modena, ſowie der Groß— 
herzog von Toscana, deſſen Proteſt ſich durch beſondere Heftigkeit 
aus zeichnet. 


N : „Patrie“, welche heute die verſchiedenen . 
in der Schweiz beſpricht, warnt vor dem Eingreifen von militäxiſchen 
Maßregeln. „Die Schweiz“ — ſagt ſie zum Schluſſe des nean en 
Artikels — „möge es ſich überlegen. Jede kriegeriſche Demonſtration 
ihrerſeits iſt eine Frankreich hingeworfene Herausforderung. Wie groß 
auch deſſen Mäßigung und Wohlwollen für die Schweiz ſein mag, un⸗ 
ſere Regierung kann nicht umhin, dieſelbe aufzunehmen. Will die 
Schweiz gerade in dem Augenblicke, wo Frankreich, ſo weit es die Ge⸗ 
rechtigkeit erheiſcht, ihren wirklichen Intereſſen Genugthuung geben 
will, durch ihre Unklugheit dieſe günſtige Stimmung modificiren? Die 


ernſtliche Gefahr bringen, wenn fie fortfährt, Agitation zu treiben“ 
— Die Regierung beſchäftigt ſich derzeit auch mit dem Plane, das 


— Lamoriciere ift wirklich am 19. März von Brüſſel abgereift, hat 
ſich am 25. März in Trieſt eingeſchifft und iſt am 26. März in Ancona 
eingetroffen, wird aber wohl nicht eher nach Rom gehen, als bis Goyon 
von dort fort iſt. 

Italien. 


Turin, 28. März. Wie die Regierung aus London er- 
fährt, iſt das engliſch⸗franzöſiſche Bündniß nun ernſtlich bedroht, 
und man glaubt nicht, daß die Spaltung wieder ausgeglichen wer⸗ 
den könne. Dieſe Nachricht hat hier um ſo unangenehmer gewirkt, 
als zugleich aus Paris gemeldet wird, daß zwiſchen Oeſterreich 
und Frankreich nun wirklich eine vollſtändige Annäherung zu 
Stande gekommen ſein ſoll. (?) Oeſterreichs Geſandter ſoll den 
betreffenden Berichten zufolge in rückſichtsloſer Weiſe ſich über 
Preußen ausſprechen. | 

Aus Turin, 27. März, fchreibt man der Correſpondenz 
Bullier: „Es find Befehle in Venedig angekommen, welchen zu⸗ 
folge Unterkommen für 30,000 Mann bereit zu halten ſeien, 
welche gegen Ferrara aufgeſtellt werden ſollen. — Die Verhaf⸗ 
tungen dauern fort. 0 

— Während uns die letzte Nummer des tapferen chambe⸗ 
ry'ſchen anti-feparatiftiihen Blattes „Le Statut et la Savoie“ 
im ſchwarzen Trauerrande und mit einem herzergreifenden, männ⸗ 
lichen Abſchiede vom Leſer zukommt, haben die Ereigniſſe in 
Chambery ſich bereits ſo raſch entwickelt, daß am 29. März die 
ganze Stadt glänzend erleuchtet war und die franzöſiſchen Trup⸗ 
pen überall mit „Begeiſterung“ aufgenommen und mit dem Rufe: 
„Es lebe Frankreich! Es lebe der Kaiſer!“ begrüßt wurden. 
Die anti⸗ſeparatiſtiſche Partei hat vellſtändig das Feld geräumt, 
ſeit ihr Organ zu erſcheinen aufgehört. Auch in Nizza wurden 
zum Empfange der von Genua angeſagten franzöſiſchen Trup⸗ 
pen glänzende Vorbereitungen gemacht und franzöſiſche Fahnen 
zu Tauſenden angefertigt. Am Sonntag Abends machte die 
franzöſiſche Partei wieder eine Kundgebung im Theater und ver⸗ 
langte, ihre Rufe zu Gunſten Frankreichs ſollten conſtatirt wer⸗ 
den. Die Behörden weigerten ſich. Der Redacteur des „Ave⸗ 
nir de Nice“ wurde verhaftet. Hierauf kam es zu einem hefti⸗ 
gen Handgemenge, und die piemonteſiſchen Truppen trieben die 
Zuſchauer mit blanken Waffen aus dem Theatergebäude. 

— Die Anzahl der aus Neapel in das Ausland verbannten oder 


wärtig bereits 320; von den Verbannten haben in den letzten 6 
om 1 
b, 


site beiber- Steen pam 


55 — Liſte des neuen Miniſterims: Antonio Radella, Fürſt von 


Caſſaro, Miniſter⸗Präſident; Fürſt Comtini, Michel Gravina und 
Requerez, Minifter ohne Portefeuille; General-Lieutenant Francesco 
Antonio Winſpegre, ancesco 


} interimiftiicher Kriegs Miniſter; 

Gamboa, Juſtiz⸗Miniſter, und Franzesco, Münter für die ſiciliſchen 

Angelegenheiten. ö 
f Spanien. 

Aus Madrid, 29. März, wird telegraphiſch gemeldet, daß 
die amtliche Beſtätigung vom Abſchluß der Friedens⸗Prälimina⸗ 
rien in der „Gaceta“ verkündigt iſt. Die Friedens⸗Bedingun⸗ 
gen, auf welche der Kaiſer von Marokko eingegangen iſt, ſind 
folgende: Tetuan wird zurückgegeben, ſobald die 400 Millionen 
Realen (20 Millionen Piaſter) Kriegsentſchädigung, welche aus⸗ 
bedungen worden, entrichtet ſind. Ein Handelsvertrag wird zwi⸗ 
ſchen beiden Ländern abgeſchloſſen, wodurch Spanien auf den Fu 
der begünſtigtſten Nation geſtellt wird. Die Convention von 
1859 in Betreff der Plätze Melilla, Penon und Alhacuemas wird 
beſtätigt. Marokko tritt an Spanien das Gebiet zwiſchen An⸗ 
ghera und Ceuta und ſo viel Gebiet, wie der Station Santa 
Cruz am atlantiſchen Ocean nöthig iſt, ab. Der Kaiſer von 
Marokko läßt in feiner Hauptſtadt Fez einen ſpaniſchen Bevol!“ 
mächtigten und ein Miſſionshaus zu. Der ſpaniſchen Armer 
bleibt das Recht vorbehalten, die Kabylen zu züchtigen, ſo oft ſie 
ſich Uebergriffe erlauben. Der Friede ſoll am 25. April in Te⸗ 
tuan unterzeichnet werden. Die Königin Iſabella II. hat dieſe 
Friedens⸗Bedingungen bereits genehmigt. Der Friede darf fo 
mit als ſo gut wie gewiß gelten. 

— Marſchall O'Donnell wird unverzüglich in Madrid zur 
rückerwartet; gleich nach feiner Rückkehr ſollen die Cortes einber 
rufen werden. a 


Danzig, den 2. April. 

„ Das Königliche Poſtdampfſchiff „Preußiſcher Adler“ wird 
am 7. d. M. von Stettin hieher kommen, um vor Antritt der 
regelmäßigen Fahrten zwiſchen Stettin und Petersburg int hier 
ſigen ſchwimmenden Trodendock einen neuen Bodenanſtrich zu 
erhalten. . 
* In Bezug auf den Nro. 566 dieſer Ztg. erwähnten 
Fall, betreffend ein Weizen ⸗Geſchäft zwiſchen einer Danziger 
und einer Bromberger Firma geht uns folgende Zuſchrift mit der 
Bezeichnung als „Berichtigung“ zu: 

„Das qu. Geſchäft war am 24. März zwiſchen dem 
Bromberger Hauſe und dem angeblich Abgeordneten einer Dan⸗ 
ziger Firma, welcher jedoch mit keinerlei Vollmacht verſehen 
war, verabredet und zwar dergeſtalt, daß die Einſendung de 
betreffenden Angeldes und ſomit die Genehmigung des Ges 
ſchäftes am 27. März er. in Bromberg eintreffen follte, nicht 
aber, wie es in der „Danziger Zeitung“ heißt, in einigen 
Tagen.“ 34 

„Dem genügte die Danziger Firma der Art, daß die ver’ 
abredete Valuta dem Verkäufer am 27. März Abends 10½ 
Uhr per Expreß eingehändigt wurde, während ſolche, da fie 
in unacceptirten Rimeſſen beſtand, am 27. März Morgens 8 
Uhr im Beſitze des Verkäufers hätte fein können.“ 1 

„Verkäufer hat hieraus entnommen, daß Käufer die Lon, 
doner Depeſche vom 26. März abgewartet hat, um je nat 
Umſtänden das Geſchäft zu genehmigen oder nicht, dies 
jedoch zu der Annullirung des Geſchäftes nicht beigetragen, 
daß aber Käufer von dem juridiſchen Rechte, welches Zah‘ 


lung an einem beſtimmten Tage bis 12 Uhr Nachts geſtattet, 

Gebrauch gemacht, hat auch Verkäufer veranlaßt, von dieſem 

Rechte Gebrauch zu machen, die Anzahlung als unvollſtändig 

ee und ſomit ſeinerſeits das Geſchäft zu annul⸗ 

en.“ 

Wir haben dem Wunſche des Herrn Einſenders gemäß den 
Wortlaut der uns übergebenen Zuſchrift veröffentlicht, können 
jedoch darin die von demſelben angekündigte „Berichtigung“ 
unferer Notiz vom 30. März nicht finden. Vielmehr bemerken 
wir dagegen: 

1) Der von dem Chef der Bromberger und dem Vertre- 
ter der Danziger Firma unterzeichnete Schlußſchein datirt vom 
24. März. Als Termin der Zahlung des Angeldes wird darin 
der 27. März beſtimmt — alſo wie wir mitgetheilt „einige 
Tage“ nach Abſchluß des Kaufes. 

2) Damit, daß der Chef der Bromberger Firma den 
gleichzeitig vom Vertreter der hieſigen Firma vollzogenen 
Schlußſchein unterſchrieben, hat er letzteren als Bevollmäch⸗ 
tigten anerkannt; muß denſelben alſo auch wohl gekannt haben. 

3) Die Abſendung der Valuta von hier konnte nur am 
27. früh ½6 Uhr oder, wie geſchehen, mit dem Nachmittags- 
zuge erfolgen. Da nach dem Schlußſchein die hieſige Firma 
ein Drittel des Betrages in deren 3 Wochen-Tratten auf ic. 
am 27. geben ſollte, ſo konnte ſie auch nicht früher als 
am 27. die Wechſel geriren. 

4) Die Annahme des Einſenders, daß die hieſige Firma 
die Londoner Depeſche vom 26. März abgewartet, um von 
ihr die Erfüllung oder Nichterfüllung des Schlußſcheines abhän⸗ 
gig zu machen, wird durch die einfache Thatſache widerlegt, 
daß die Londoner Depeſche vom 26. März bereits an demfel- 
ben Tage hier bekannt war, daß alſo ohne andern Verzöge⸗ 
rungsgrund die Abſendung der Valuta durch den Frühzug 
vom 27. eben ſo gut erfolgen konnte, als durch den Nach⸗ 
mittags zug. 

Schließlich erwähnen wir, daß die betreffende Danziger 
Firma, die Herren Petſchow u. Comp., unter den Inſeraten 
dieſer Nummer (f. d. letzte Seite) den Fall ausführlicher zur 
Kenntniß bringen und es Jedem leicht ſein wird, ſelbſt ein Ur⸗ 
theil über die Sache zu gewinnen. — 

Zum Charfreitag wird von Herrn W. Rehfeld die 
Aufführung einer klaſſiſchen kirchlichen Muſik vorbereitet, welche 
uns ſeit lange nicht geboten worden iſt, nämlich Händel's „Meſ—⸗ 
ſias.“ Die Nothwendigkeit orcheſtraler Begleitung bei, Dies 
ſem Werke hat auch Herrn Rehfeld bewogen, für diesmal von 
dem die Größe eines ſolchen Werkes jedenfalls beeinträchtigenden 
Klavier⸗Accompagnement abzuſtehen. Wir wollen wünſchen, daß 
die Aufführung der Erhabenheit des Werkes angemeſſen ſein und 
einen würdigen Beſchluß für die glänzende Conzert⸗Epoche dieſes 
Jahres bilden möge. 

e Unſere Abgeordneten find heute von Berlin hier ein⸗ 
getroffen. 

„ Fräulein Ottilie Gense, deren Gaſtſpiel auf unſrer 
Bühne erſt vor Kurzem mit fo äußerſt günſtigem Erfolge ſtatt⸗ 
fand, hatte ſich von hier aus nach Peſth begeben, um daſelbſt in⸗ 
mitten der ungariſchen Malcontenten ihre heitern Darſtellungen 
auf das mißvergnügte Publikum wirken zu laſſen. Frl. Gense 
hat daſelbſt auf dem deutſchen Theater trotz der gefährlichen poli⸗ 
tiſchen Verhältaiſſe unter ebenſo großem Zudrang und Beifall 
geſpielt, wie in den conſervativen Hauptſtädten der Preußiſchen 
Senat und nicht nur die Deutſchen betheiligten ſich an 717 

rfolgen, ſondern auch die enthuſiaſtiſchen Ungarn en br 
zahlreiche Kränze zu mit Bändern in den Nationalfarben und dem 
darauf in Gold gedruckten „Eljen Ottilka !“ 

u Sonnabend Abends hielt Herr Wm. Finn für den 
Verein junger Kaufleute im Saale des Gewerbehauſes eine Vor⸗ 
leſung. Wie wir hören hat der Gewerbeverein Herrn Finn 
eben alls für zwei Vorleſungen gewonnen. a 
. » Plenendorfer Schleuſe, den 2. April. Heute Nach⸗ 
mittag wird die Schleuſe für den Schiffs⸗Verkehr geöffnet. 
n Elbing, 1. April. Der Stab und die erſte Schwadron 
des 8. Ulanen⸗ Regiments rückten heute Vormittag mit voller Muſik 
ier ein. Das Commando des gedachten Truppentheils führt zur Zeit 
der Regimentschef Herr Oberſtlieutenant v. Borke. — Der neue Direk⸗ 
tor unſres Poſtamts, Herr Major v. Schütze iſt in fein Amt introdu⸗ 
ht, welches ſeit einer Reihe von ey Herr Poſt⸗Director Jahn bes 
leidete. Lezterer iſt in den Ruheſtand getreten, wird aber nach wie vor 
noch unſe 1155 905 bleiben. — Der Sohn eines Maurermeiſters hat 
ſich, ohne daß ein Motiv dazu bekannt wäre, in der vergangenen Sonn⸗ 
abend⸗Nacht erſchoſſen. — Zum bevorſtehenden Charfreitag beabſichtigt 
unſer wackrer Muſikdirektor Döring wie alljährlich fo auch in dieſem 
Jahre, ein geiſtliches Conzert ae u bringen, und hat hierzu 
das großartige und an erhebenden Melodien füllereich Oratorium von 
Spohr, „Die letzten Dinge“ gewählt, welches zum letzten Mal vor 
6 Jahren unter derſelben Leitung hier gehört wurde. — Unter den Mit⸗ 
gliedern des hieſigen Kunſtvereins kommen im nächſten Monat außer 
einer Anzahl werthvoller Kupferſtiche ꝛc. auch noch zwei größere Oelge⸗ 
mälde von Striowsky und Berendſen (im Werthe von ca. 300 Thlr.) 
zur Verlooſung. Zugleich wird uns von dem Vorſtand des Vereins für 
en nächſten Herbſt eine Ausſtellung von Gemälden und Kunſtgegen⸗ 
tänden in Ausſicht geſtellt. — Am 30. Mai c. wird hier die Provinzial: 

erſammlung der frei⸗religibſen Gemeinden abgehalten werden. 

Thorn, 1. April. Nachdem das Waſſer hier heute bis 

auf 13 Fuß geſtiegen iſt, ſcheint es den Höhepunkt erreicht zu ha⸗ 
ben und langſam zu ſinken. Unſere fliegende Fähre wurde geſtern 
und heute aufgeſtellt und wird morgen im Gange fein. In Kra⸗ 
kau war das Waſſer am 30. März 6“ 1“ am 31. 8° 2”, und 
heute 973“. 


und noch weniger Theilnahme geſchenkt, wir wollen aber hoffen, daß 
dieſe Klaſſe Kanu 5 


err Apotheker zent nehmen Anmeldungen zum Beitritt 


den Nachbar geſtachelt, 


tär der Geſellſchaft veröffentlichte Jahresbericht führt im Anhange die 
Namen von 614 Mitgliedern auf, welchen ſich mittelbar der Barten⸗ 
niſche Geſellſchaft mit 46 Mitgliedern anſchließen. Im Verlaufe des 
vergangenen Jahres wurden 33 zweiſtündige öffentliche Sitzungen ge⸗ 
halten und der Unterhaltungsſtoff durch Bildung folgender Sektionen, 
einer chemiſchen, einer phyſikaliſchen, einer techniſchen in drei 


Abtheilungen a) Bautechnik, b) Maſchinentechnik und c) Poly: 


technik, denen die Auswahl der Vorträge und Mittheilungen anheim⸗ 
gegeben, bedeutend gefordert. Nach dem Kaſſenabſchluſſe betrug die 
Jabreseinnahme ca. 1568 , 
die Ausgabe A e 
der Baarbeſtand des Unterſtützungsfonds beträgt 87 8 Ar. 10 F. 
Der Vorſtands⸗ Bericht uber die Wirkſamkeit des hie ipen Kunſt⸗ 
Vereins in den Jahren 185% bis 1859 weiſt eine Mitgliederzahl nach von 
1700 Perſonen mit 1755 Actien, und 
eine Jahreseinnahme für 1858 von 8719 . und 
2 2 Ausgabe 3, b 2150 = A 
Die projektirte Königsberg⸗Pillauer Bahn dürfte, felbit bei einer 
Umſtimmung des Handelsminiſters zu Gunſten derſelben, wozu aber 
bislang noch nicht die leiſeſte Hoffnung vorhanden iſt, doch vorab noch 
nicht zur Ansführung e da ſich unter den gegenwärtig wieder 
trübenden politiſchen Conſtellationen keine Luft zur Zeichnung von 
Actien zeigt. 


Handels -Peitung. 
Börfen-Depefchen der Danziger Peitung. 
Berlin, den 2. April. 


Aufgegeben 2 Uhr 32 Minuten. 
Angekomnien in Danzig 3 Uhr 15 Minuten. 


Letzt. Ers 
Roggen, beſſer „Preuß. Rentenbriefe ! 914 
loco 48 | 48% 3 7 Wſtpr. Pfandbr. 80% 80 
März 464 | 465 Oſtpr. Pfandbriefe. 80% | 81% 
Frühſahr .. 46% | 46% Franzoſen ... 184 | 1325 
Spiritus, loco. 17, | 175 Norddeutſche Bank 805 | 80% 
Rüböl, Frühjahr. 20% | 10% Nationale „ 58 57 
Staatsſchuldſcheine 823 82 Poln. Banknoten. . 86% | 86% 
43% 50 f. Anleihe. 985 | — etersburger Wed. 96% | 96% 
Neuſte 5% Pr. Anl. 1023 102 echſelcours London 6. 1776. 17% 
An der heutigen Fondsbörſe alles gefragter. 


Hamburg, den 31. März. Getreidemarkt. Weizen loco 
einige Kaufluſt, ab Auswärts mit Schiff einiges Geſchäft zu letzten 
Preiſen. Roggen loco matt, ab Königsberg 83“ Frühjahr 75 zu kau⸗ 
fen. Oel Mai 24 — 24, Oktober 253. Kaffee feſt, 3000 Sack 
Santos 6% —7, ; - 

London,, den 31. März. Der ‚getrige Wechſelcours auf 
Wien war 13 Fl. 55 Xr., auf Hamburg 13 Mk. 55 Sh. Silber 617. 

Conſols 944, 1 Spanier 34%, Mexikaner 20%, 
5% Ruſſen 108. 47. Ruſſen 97. 

Der Dampfer „Newyork“ it aus Newvork eingetroffen. 

Der fällige Dampfer aus Weſtindien iſt eingetroffen. 
' N den ei ir Deumnptiet 4000 Ballen Um⸗ 
atz. reiſe gegen geſtern erändert. 

. Paris, — 31. März. Schluß ⸗Courſe: 3 X Rente 69, 15. 
43 Rente 96, 00, 3 4 Spanier 454, 17 Spanier 34%. Oeſter⸗ 
reichiſche Staats⸗Eiſenbahn⸗ Attien 510. Oeſterr. Credit⸗Aktien —. 
Credit mobilier⸗Attien 765. Lomb. Eiſenbahn⸗Akt. —. > 

London, den 31. März. Nach dem neueſten Bankausweis beträgt 
der Notenumlauf 20,980,355, der Metallvorrath 15,271,701 K. 


Producten⸗Märkte. 
Danzig, 2. April. Bahnpreiſe. 
Weizen . 20 — 134 4 nach Qualität von 75/76 — 


Sardinier 84. 


Roggen 523—52. Gr. der 125-8, für jedes & mehr oder weniger 
3 Differenz. 
Erbſen von 55/56—59/51 r. : 
Gerſte kleine 105/8—110/112@ von 42)44— 45/46 Ser. 
roße 110/114— 116/202 von 47/1 52/58 Ge, 
alten 57—59 Gr. 


afer von 27/8— 30/33 
Eblelin; 16% A. der 800% Tr. bezahlt. \ 
Getreidebörſe. Wetter ſehr ſchön und warm. Wind Süd. 

Arnſer Getreidemarkt lag heute unter dem Druck großer Luſtloſig⸗ 

keit, die Stimmung war recht um und Kaufluſt für Weizen nicht vor: 

handen. Mit Mühe ſind nur 6 Laſten Weizen etwa 10 niedriger ger 

gen den höchſten Preisſtand der vorigen Woche verkauft. Bezahlt 

wurde für 130/1% hellbunt 2 504, 1324 desgl. 2. 512; 135, 135/62 


glaſig hochbunt E 528. 1 

Roggen flau und mit 524, 52 % Ya 125 gekauft, auf Lieferung 
find am Sonnabend Nachmittag noch 100 Laſten Roggen u Mai Juni⸗ 
Julia 3023 verkauft; heute kein Geſchäft in Lieferungswaare. 

Gerſte gut zu laſſen. 

Schöner weißer Hafer mit 36 Ge er 54 u Zollgewicht verkauft. 

Spiritus 16% % bezahlt. 

London, 30. März. (Begbie, Young u. Begbies.) Wir haben 
er dieſer Woche von allen Getreidearten ſehr mäßige Zufuhren er: 
alten. A 

Heute war ſehr wenig engliſcher Weizen ausgeboten, und da die 
ausgeſtellten Proben im Allgemeinen von geringer Qualität waren, fand 
nur ein ſehr beſchränktes Geſchäft ſtatt, und Preiſe waren ungefähr die: 
ſelben wie am Montag. Der Begehr nach fremdem Weizen war weniger 
lebhaft, Inhaber aber waren nicht geneigt, ihre Forderungen zu ermä⸗ 
ßigen, und die Anfangs der Woche gangbaren Raten wurden für die 
umgeſetzten neuen zugeſtanden. 

„Fremdes Mehl ging zu früheren Raten weniger gut ab, und für 

Norfolk war nicht über 34 „ Sack zu machen. 

Alle Sorten Gerſte bei guter Frage ohne Werthveränderung. 

er feſt zu völlig früheren Preiſen. 

ohnen und Erbſen ganz ſo theuer als Montag. 

n ſchwimmenden Ladungen hat im Laufe der 5 8 
ches Geſchäft zu ſteigenden Preiſen ſtattgefunden. Für 
Weizen, angelommen, iſt 498 Nr 4928, und für Galatz, unterweges, 
47s 6d 7 480 , und 488 %r Dr. Imperial; für Donau Gerſte, ange 
kommen, 278 9d je 400 8, und für einige Ladungen Odeſſa Mais, ſetzt 
beim Abladen, 34s 7er 492 E, incluſive Fracht und Aſſecuranz, bezahlt 
worden. 

Amſterdam, den 30. März. (L. Hoyad & Co.) Man bringt 
immer mehr die Entwickelung der Politik in Verbindung mit der Ent: 
wickelung der Geichäfte im Allgemeinen, — ihre dunkleren Schatten äu⸗ 
bern ſich zunächſt in Zurückhaltung und Mißtrauen. — Bei Getreide, 
Saat und Oel findet demnächſt die lange Dauer vorherrſchender Näſſe 
größere Beachtung, ſelbſt bei Nord⸗Oſt⸗Wind droht heute Regen; — 
einſtweilen beſchränken ſich aber ihre Haren Nachtheile auf die verſpätete 
Beſtellung der Sommerfelder, — der Rückſtand von 3—4 Wochen, in 
welchem die Winterfelder ſich befinden, kann durch die milde Tempera⸗ 
tur bald ausgeglichen ſein, und dann wird erſt der Werth oder Unwerth 


ein ziemli⸗ 
deſſa Ghirka 


der e enn ee en ſich beurtheilen laſſen; — ihre traf: 


fen Widerſprüche was Nappſaat betrifft, halten das Urtheil gefangen, 
beweiſen aber Uebertreibungen nach beiden Seiten; — unverkennbar je⸗ 
doch wurde ſeit dem Abſchied des froſtigen Wetters Maͤßigung der ent⸗ 
ſchiedenſten Klagen. 

Danzig, Memel, Libau, Windau find von der Eisfeſſel bereits frei 
und laden thätig ab, in 2 bis 3 Wochen verſpricht Stettin, Königsberg, 
ſelbſt Riga zu folgen, früher noch der Sund und Schweden. — Lebhaf⸗ 
tere Befrachtungsgeſchäfte laſſen auf lebhafte Bewegungen ſchließen, 
1 5 Sorgen werden den Austauſch befördern, vielleicht über: 

ngen. 

Englands Weizenmärkte ſtiegen, verleiteten aber die Oſtſee zu An⸗ 
eritidten; auch Frankreich fühlte ſich durch 


ticipationen, welche Marge 
Unerila meldet höhere Preiſe und noch keine 


ſteiner Zweigverein mit 39 und die Preußiſch⸗ Holland'ſche Polytech⸗ 


gr. ‘ 
bunter u. dunkler, glafiger.127/28— 133/312 von 773/80... 
usachamtuch 86% ie: enen n Pr 

fen en glafıg und weiß 131/3—180/68 

ehe ende n — i iur} ‚3 J 124: 
alter extra fein hochbunt 91-934 Kr. 


Da 
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Waſſerzufuhr vom Innern, Odeſſa blieb ſtill aber hoch, denn erſt im 
Mai, Juni wird es mit Maſſen wieder hervorzutreten vermögen; Ita⸗ 
lien bleibt auch auf ſeinen Getreidemärkten alarmirt, in Spanien blei⸗ 
ben nur die Fragen über Genug oder Zukurz, nicht über Zuviel in Be⸗ 
handlung. in Portugal beſtätigt ſich dennoch die zollfreie Einfuhr neben 
Berichten, nach denen die Entrepots 5 monatliche Bedürfniſſe decken und 
die Märkte daher flauen. Die Schweiz blieb mehrentheils weichend, der 
ganze Rhein ohne Bewegung, durch eigene Production ohne gegenwär⸗ 
tige Lücken, während am untern Rhein und in Weſtphalen die Furcht 
vor den Roggenlieferungen der Oſtſee die Furcht vor dem Uebergewicht 
ſpäterer Bedürfniſſe merklich milderte. 

Die hieſige Conſumtion ſuchte nicht nach Weizen, fände aber auch 
wenig und daher behaupteten ſich die Preiſe. — Die zübine Haltung 
von Roggen, ſowohl hier wie an der Maas, verräth den angel oder 
die Bertngfügigleit rheinländiſchen Begehrs und es wirkt die Abwar⸗ 
tung von Aprillieferungen, auf die das ſeitherige Termingetriebe der 
Zaandammer ſchließen läßt. 

Weizen detaillirte ſich mühſam im * Cours: 131 & alter bun⸗ 
ter Poln. a 2 352, 1298 Norder ZZ 310. 

Roggen für einzelne Laſten behauptet‘ für Parthieen keine Nehmer 
und Termine 2. bis 3 gewichen. — 1244 Daäniſcher 2 215, 118— 
1198 — Petersb. 95 196. — 2100 Kilo 7 April 185, 184, Mai 
8 188, 120 , 189, Oktober ZZ. 194, Preuß. 77 Juni ZZ 194, 195, 

uli 195. — Alles Zaandamer Reglement. — Montag kommen für 
Aae 18 Aſſekuradeuren 75 Laſt 119/20 8 Galatz in Auction, 

are g 195. 
erſte und Buchweizen ohne Handel aber nicht flauer, auch 


angeboten. . 
Leinſaat, 97 30 Laſt an Müller und ins Land verkauft, 106/ 8 
Riga a 2.230, 


30, 103/4 und 106/78 Archangel à 72. 280, 305, 108/6 N 
Calcutta 2. 325. 


Rüböl  % niedriger; Yr cont. und Mai . 39, September 
. 417 Fi „October 2.41, 40%, November ½ 412,41, Dezember 


#77 25 
1 11 fell; ve con, „2.905, Mil „2.30%, 3, Mai „20144 
erbit , 33. 
Hanföl Ya cont. 2. 36. 
Rappkuchen ZZ 68—72, 
Leinkuchen ZZ 110—130 r 1040 Stück. 


Schiffsliſten. 
MNenfahrwaſſer, den 31. März. Wind: SSW. 
Angekommen: 
H. Janſſen, Friederike Wilhelmine, Sunderland, Kohlen. 
Geſegelt: 
J. C. Albrecht, Aeolus, Schidam, Getreide. 
Den 1. April. Wind: S., SSW. 
Angekommen: 
A. White, Coldstream, Sunderland, Kohlen. 
* 7 Borck, altic, do. do. 
G. Knyppinger, Baron Sloet tot Oldhuis, Antwerpen, Ballaſt. 
W. Schiebe, Eliſe, Wolgaſt, do. 
f Geſegelt: 
R. G. Scheel, Kennet Kingsford, Amſterdam, Getreide. 
& L. van Sluis, e olle, do. 
. Barlig, Colberg (SD.), tettin, do. 
5 Den 2. April. Wind: WSW. 
Angekommen: 
C. Wulſten, Stadt Frankfurt a. O., Swinemünde, Ballaſt. 
C. G. Ziemke, tolp (SD.), tettin, Stückgut. 
G. F. de Jonge, Jan Freeſeman, Harlingen, Ballaſt. 
G. Thomſen, Anna Catharine, London, do. 
Kell, nna, } olgaſt, do. 
N 9 Buſch, Margarethe Louiſe, Warnemünde, do. 
„Raſch, London, Sunderland, Kohlen. 
C. Klidow, „ in Stralſund, Ballaſt. 
2 Sörge cl De Balken; do. 
€. | ren ulius Heinrich, Swinemünde, do. 
8. nema, arlingen, arlingen, Dachpfannen. 
Orth, einhold, tralſund, Ballaſt. 
x Klidow, Mice, do, do. 
. Anderfen, Libertas, Langeſund, do. 
Im Ankommen: 


1 Bark, „Stolp“, Capt. Haaſe. — 2 preuß. Barken. — 1 däni 
rl. 6 Schiffe ee und FA 115 däniſche 


Fonds Börſe. 
Berlin, 31. März, 

Berlin-Anb.Z.-A. 103 B. — G. Staatsanl. 56 — B. — 8. 
Barlin-Hamb, — B. 101% 6, do. 53 91% B. 91% ©. 
Berlin Potsd.-Mgd. 1204B.119%G.|Staatsschuldsch. 83 B. 82% & 
Borlin-Stett. 954 B. — 8 Staats-Pr.-Aul. 111% B. 110% G. 

do. II. Em. 82 B 81% @. Ostpreuss. Pfandbr. 81% B. — & 

do, III. Em. 80% B. 79% 6. |Pommersche 34 4 do. 85% B. 84%, 
Oborschl. Litt. A. u. C. — B — 6. Posensche do. 4% 100 RB. 99 ©, 

do, Lit, B. — B. — 6. do. do. neue, 873 B. — u. 
Ossterr.-Frz.-Stb. 133% B. — G. [Westpr. do. 35% 80% B. — . 
Insk. b. Stgl. 5. A. 94 B. 93 6. do. 4% 89 3. 881 4. 
do. 6. A. — B. 103 G Pomm. Rentenbr, 914 2. — G 
Russ.-Poln. Sch.-Obl. 838. 828. |Posensche do. — B. — 4. 
Cort. Litt. A. 300 fl. 93 B. — G. Preuss. do. 91% B. 90% G. 
do. Litt. B. 200 d. — B. 22 G. Preuss. Bank-Anth. 124 8. 123 
Pfäbr. i. S.-R. 86 B 85 6. Danziger Privatb 80 83. — 3. 
Part.-Obl. 500 fl. — B. 88% G. [Königsborger do 83 3. — 7, 
Freiw. Anl. 99 B. 985 G. Posener do. 727 B. — f. 


Mon. 1415 B., 1413 G. Hamburg kurz 151 . do. do. 
Mon. 150% B., 150 G. London 3 Mon. 6,17% B. 6 114 G. Bas 
bis 2 Mon. 70% B., o G. Wien, öſtetreichiſche Wahr. 8 Züge 
74 B., 744 G. Petersburg 3 Woch. 96% B., 965 G. Bremen 1 
lr. G., 8 T. 1083 B. 1084 G. 
ge 0 den 2. April. London 3 Mon, & Sterl. 6.17% bez. 
Hamburg 2 Mon. 150 Br., 150 bez. Staats⸗Anleihe 43 973 Gd. 


do. do. 5 Z 100 Gd. 


Danziger Pribnt⸗Ictien⸗Vank. 


Status am 31. März 1860. 


Activa: Thlr. 
Geprägtes Geld 337,850 
Kaſſen⸗Anweiſungen und Noten der Preuß. 
r Te 49,049 
Wechſelbeſtändde . 1,830,695 
Lombardbeſtändde 201,420 
Preuß. Staats- und Communalpapiere. 90,333 
Grundſtück und ausſtehende Forderungen 24,387 
aſſiva: 
Aetien⸗CapitallslswkV )% 1,000,000 
Noten im Umlauf 992,600 
Verzinsliche Depoſiten: 
mit 2 monatl. Kündigung. 302,520 
mit 6 monatl. Kündigung. 7 31,090 
Guthaben der Correſpondenten und im Giro— 
Werkeht Hus ng. ut „314155908 
Der Verwaltungsrath, Die Direction, 
Normann. Schottler. (7955 


Heuß Nachmittag 1½ Uhr entſchlief ſanft unſer 
liebes Trutchen nach 14tägigem Leiden an 
den Windpocken, welches wir Freunden und Be⸗ 
kannten ſtatt beſonderer Meldung ergebenſt anzeigen. 
Danzig, den 1. April 1860. 
A. W. Bräutigam nebſt Frau. 


Beſchluß. 
Der über das Vermögen der Putz⸗ und Mode⸗ 
Waarenhändlerin Minna Brandt zu Ma⸗ 
rienburg am 3. Januar 1860 eröffnete Konkurs iſt 
durch den, am 20. März 1860 beſtätigten Accord 
vom 7. deſſelben Monats beendet. ! 
Marienburg, den 28. März 1860. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 


Hamburg -Amerikanische Packetfahrt-Actien-Gesellschaft 
dire vob Hamburg nach New- Tork 


vermittelst der Postdampfschiffe der Gesellschaft? 
‚Hammonia.- Borussia, Saxonia. Bavaria und Teutonia. 
Passage: I. Cajüte Pr. Cr 150, II. Cajute Pr. Ort. 10, Zwischendeck Pr. Ctrœπ 50, 
j Beköstigung inclusive. . 
Die Expeditionen finden regelmässig am H. und 25. jeden Monats statt. 
Desgleichen expedirt obige Gesellschaft ihre rühmlichst bekannten Segelpacketschiſfe 
am 1. und 15. jeden Monats nach New- Vork, und 
15. April, 15. Mai, 15. Juni und 15. Juli nach Quebec. 
Nähere Nachricht über Fracht und Passage ertheilt 
August Bolten, Win. Miller's Nachfolger, 
Schiffsmäkler. Hamburg, Admiralitätsstrasse No. 37; 
sowie der für den Umfang des Königreichs Preussen concessionirte und zur Schliessung vollstän- 
dig gültiger Vertrüge bevollmächtigte General-Agent HH. C. Platzmann, 
17234) in Berlin, Louisen-Platz No. 7. 


[7918] 


In allen Buchhandlungen, in Danzig bei 
Langgaſſe Nro. 35, iſt vorräthig: 


Wold. Devrient Nachf. C. A. Schulz, 


in Danzig, Langgasse No. 35, 


Neuer 
Lehrgang der engliſchen Sprache 
a nach Nobertſon von A. Boltz. 
Vierte Auflage. 
1. Theil 15 Sgr. 5 5 N 3, Theil zufammen 


Dieſe vorzügliche Grammatik iſt bei mehr als 
fünfzig Lehranſtalten ſeit Jahren mit großem Er⸗ 
folge im Gebrauch. Wir erſuchen die Herren Lehrer 
der engliſchen Sprache dieſelbe prüfen zu wollen 
und ſind überzeugt, daß jeder der aneh ein ſo 
treffliches Buch gern und ſofort bei ſeinem Unter 

icht einführen wird. [7510] = 


Mi 


e 222 ͤ ²³¹—³³ . ON ESTER EEE eee eee. 
t dem 1. April beginnt ein neues Quartal der bei Ernſt Keil erſcheinenden beliebten Wochenſchrift f 


Die Gartenlaube. e 


Wöchentlich 2 Bogen in groß Quart mit vielen prachtvollen Illuſtrationen. 
Vierteljährlich 15 Sgr. = 1 fl. 13 kr. Oeſtr. W. 
mithin der Bogen nur ca. 53 Pfennige. 
Novellen von L. Schücking, Sternberg, Willkomm, Th. Mügge, Temme, Ger⸗ 
ſtäcker ꝛc. Aus der Länder und Völkerkunde. — Naturwiſſenſchaftliche Mittheilungen von 
Bock, Roßmäßler, Brehm ꝛc. — Jagd- und Reiſeſkizzen. — Berliner Bilder von Koſſak. — 


Ferner die ; 112 
Tages⸗Ereigniſſe 
durch authentiſche Abbildungen u. Originalberichte Mit dem 1. April beginnen die früher angekündigten 
Bilder deutscher Geschichte 


Aufl. 85,000, 


und 
Scenen aus dem Leben deutscher Dichter 
von den tüchtigſten Künſtlern ausgeführt und begleitet von kernigen freiſinnigen Darſtellungen. 
Ernst Keil in Leipzig. 
Alle Poſtämter und Buchhandlungen nehmen Beſtellungen an, in Danzig empfiehlt ſich 


S. Anhut ; en 
Mitwoch den 11. April er, Geſchafts⸗Eröffunng. 


Vormittags 10 Uhr, 
— 2. Damm No. 6. 


Literariſche Anzeige. 

Der Unterzeichnete erlaubt ſich bei dem Beginne 

des neuen Schulſemeſters ſein vollſtändig ſortirtes 

Lager aller in hieſigen und auswärtigen Schulen 

eingeführten Bücher, Atlanten u. ſ. w., in neuen 

und dauerhaften Einbänden und zu den wohlfeilſten 
Preiſen, ergebenſt zu empfehlen. 


S. Anhuth, 


ſollen im Garten der Loge Neugarten 
No. 18 drei Gewächshäuser zum Abbruch 


7939] Buchhändler, Langenmarkt Nro. 10. [öffentlich meiſtbietend verkauft werden. Die weitern 5 es 
[1989] 90 2 5 . Bedingungen können beim Kaſtellan der Loge ein⸗ Einem werthgeſchätzten Publi- 
Heute und die folgenden Tage werben | geſehen werden. 4937) kum beehre ich mich ergebenſt an: 


wir die gewöhnliche Oſter⸗Collekte für 
unfere Armenſchulen Ag laſſen. Wir zählen 
auch für dieſes Mal auf recht reichliche milde Ga⸗ 
ben, um damit die hülfsbedürftige arme Jugend, 
deren Zahl ſich auf circa 500 beläuft, beſtmöglichſt 


zuzeigen, daß ich mit dem heutigen 
Tage meine Hut⸗Fabrik eröffnet 
habe und alle in mein Fach ſchla⸗ 
gende Artikel führen, wie auch Ne: 


Importirte Yara Cuba: Cigarren 
kann ich durch beſonders günſtigen Einkauf zu 20 %. 
dur Mille verkaufen. Die Cigarre (halbſtark) iſt ſchön 


unterſtützen zu können. Gottes reicher Segen und gearbeitet und zeichnet ſich durch einen vollen kräftigen aturen PR 
das FE einer guten That 105 — edlen] Arom, ſowie durch ſehr weißes egales Brennen aus. 325 aller Art übernehmen 
Wohlthätern lohnen. Probeviertelkiſtchen (auf Wunſch in hellen und dun⸗ 1 


Danzig, den 2. April 1860. 
Die Vorſleher ſämmtlicher Pauperſchulen. 
L. G. Homann. A. Lotzin. 


Aecht franz. Düngergips, Spargel- 
samen u. diverſe Sämereien, offerirt billigſt 


W. Wirthschaft. 

Sämereien für Cand⸗ und 
ckerwirlhe. 

Engl. Futterrüben⸗Samen. Rüben, die 

1—3 Fuß im Umfange groß und 10—15 & ſchwer 

werden, ohne Hacken und Heufeln. Das Pfund 


koſtet von der großen Sorte 2,9%, von der Mit⸗ 
tel⸗Sorte 1. s 


keln Farben) werden gegen 5 %. Poſtverſchuß ver: 

ſandt. (1768) 
Hamburg. Guſtav Soldin. 
1.3900 große fette Schafe ſtehen in 


„ Gr.⸗Falkenau, eine Meile von 
E Pelplin, zum Verkauf. 


übschmann. 


urch neue Sufendungen it 


mein Lager franzöſiſcher Patent⸗ 
Corſets in allen Nummern wieder 
vollſtändig aſſortirt. 


F. Giesebrecht, 
Jopengaſſe 47. 


Indem ich mich dem geneigten 
Zuſpruch hiermit beſtens empfehle, 
hege ich die Hoffnung, daß gute 
und dauerhafte Arbeit, ſolider 
Preis, überhaupt reelle Bedienung, 
meinem Geſchäfte förderlich ſein 


werden. W es Re 5 
.  Hobert Upleger, 
17936 Hutmachermſtr. Hr 
Die Waſſer⸗Heilanſtalt 
in Charlottenburg, 


3 Stunde von Berlin und am Thiergarten 
gelegen, wird am 15. April cr. eröffnet und bietet 


— 


+ 


297 ri bei chroniſchen Krankheiten die ſolideſte Hoffnun 

ee n eee Anna, Bene anna Saat 
r { ‚ e - R ! " yeiten, durch meine einfache, 

ſten von ſämmtlichen Wruckengattungen ſind, à Capitalien jeder Größe Methode, wie z. B. bei Mina, Kopf Geſchts⸗ 
2 20 9 werden ſicher untergebracht, ſowie u üft⸗ und andern Schmerzen, hartnäckige Wechſel⸗ 
. Schott. Rieſenrunkel-Samen, vie An⸗ und V fa eber, allen Unterleibsleiden, unvollſtändigen Läh⸗ 
auf gutem Boden 18—22 7 uber werden, mit An⸗ un er aufe mungen, Rheumatismus, Affection der Schleimhäute, 
großen ſaftreichen Blättern, à K 10 9% jeder Art ſachgemäß vermittelt durch Hautkrankheiten, Vergrößerung und Lageveränderung 
4. Italieniſche weiße Kolbenhirſe Eduard Berger, der Gebärmutter ꝛc. Portofreie Anfragen werden fo: 


fort beantwortet. Meine Schriften über Waſſerheil⸗ 
kunde ſind in allen Buchhandlungen zu haben und 
empfehle ich dieſelben den Herren Aerzten aller Sy: 
ſteme zur gefälligen Prüfung. 17349 

Dr. Eduard Pre 
Charlottenbn 


f A 7666 conceſſ. Commiſſionair in Bromberg. 

Panienm Italicum, als Grünfutter auf . Rt 1u DEHERET 
trockenem Sandboden, welches von allem Vieh 
gern gefreſſen und einen guten Ertrag liefert, à 


inem geehrten Publikum die ergebene 
zeige, daß ich jetzt im Beſitze eines neuen 


Moͤbel⸗Wagens⸗ 


bin, der durch feine praktiſche Bauart allen 
Anforderungen genügen dürfte und bitte ich 
daher bei vorkommenden Fällen mich mit Auf: 
trägen guͤtigſt beehren zu wollen. 
anzig, den 31. März 1860. 
Herrmann Müller, 
Laſtadie Nro. 25. 
Einem geprüften Elementarlehrer, evang. Conf., 
der auch gleichzeitig im Pianoforteſpielen zu 
unterrichten verſteht, wird eine vortheilh. Hausleh⸗ 
rerſtelle nachgewieſen Matzkauſche Gaſſe Nro. 3. 


Ein junger Mann, der hauptſächlich mit den 
verſchiedenen Branchen des Assecuranz- 
Waches vertraut und mit guten Zeugniſſen ver⸗ 
ſehen iſt, ſucht hier oder auswärts ein anderweiti⸗ 
ges Engagement. Gefällige Offerten erbittet derſelbe 
ſich in der Exp. dieſer Ztg. unter der Chiffre E. R. 3 

50,000 Thlr., in getbeilt. Poſt, erite 


Hypoth. zu begeb. durchs Güterkomtoir Sraueng- 48. 


Ein junger Munn, der 2 Jahre die Lanpwirth⸗ 
ſchaft praktiſch erlernt und ein Jahr hindurch 


— i, 
ſtr. 16 u. 17. 


rg bei Berlin, Mühle 


wei Penſtonaire (kleine Knaben) finden freund: 
liche Aufnahme bei der Wittwe aß, Ache 


15 on, 
offerirt gegen baare Einſendung des Betrages 
Ferdinand Bieck 


(7673) in Nipperwieſe bei Fiddichow a. O. 


Höchſtwichtige Erfindung für 
Hefen- Fabrikanten, Hefen⸗ 
Händler, Bäcker u. |. w. 


Es iſt mir nach langjährigen Verſuchen möglich 
eworden, eine künſtliche Preßhefe, unabhängig von 
Brennerei und Brauerei, herzuſtellen, die derjenigen, 
welche in Brennereien gewonnen wird, in jeder Hin⸗ 
ſicht ganz gleich iſt. In 24 Stunden kann jede belie⸗ 
bige Quantität hergeſtellt werden und kommen 100 @ 
bei den jetzigen Getreide- und ſonſt erforderlichen Ma: 
terialien Preiſen nur auf 7 & zu ſtehen. 

Gegen ein zu beſtimmendes Honorar, welches 
erſt dann gezahlt wird, wenn man ſich von der Güte 
der eigenhändig bereiteten Hefe überzeugt hat, bin ich 
geneigt einen praktiſchen Unterricht in meinem Lokale 
zu ertheilen, ſowie auch Proben derſelben ſtets bei mir 
zu haben ſind. 5 

Hierauf Neflectirende wollen fi 
Briefen an den Unterzeichneten wenden. 


thor Nro. II. 


Königsbrunn. 


Dr, Putzar's Wasserheilanstalt u, 
symunst Anstalt in der siächs.. Schweiz, 
nächst der Station Königstein, 17624 


Zur gefälligen Beachtung. 
In Anbetracht des ernſten Momentes und der 
allgemein in Europa eech o ſtattfindenden 
uſtungen, ſowie der 5 echt verhehlten feindſeli⸗ 
gen Abſichten einiger europäiſcher Zeitungsmächte 
gegen uns, wird es uns Niemand verargen, wenn 
auch wir bei Zeiten trachten, uns auf den Kriegs⸗ 
uß zu ſetzen. Zu dieſem Zwecke ſoll die bisherige 
ahl unſerer Abonnenten um 10,000 vermehrt 
werden, und iſt darum kein Stand und keine Al- 
tersklaſſe von dem Abonnement auf die „Saxonia“ 
incl. „Narrhalla“ ausgeſchloſſen. Bis längitens 


ch in frankirten 
7665 


Chr. Holtzmann eine landwirthſchaftliche Akademie beſucht hat, ſucht 5. April müſ Listen vervollſtändigt fein 
Langenhagen bei Hannover. [eine dan in der dae igen deen gene aer ne Bae eee dere hot CaumleHRE 


liebe man in der Expedition dieſer Zeitung unter 
N 5 19900 


in Er U 1 D Ali 2 
K. B. abzugeben. füllung feiner Abonnenten flicht. Auch Aus 


reißer und Deſerteure von andern Blättern werden 


Die zweite Sendung Pa⸗ 
riſer Moͤdellhüte empfing 
F. Giesebrecht, 
Jopengaſſe 47. 


Ein lebhaft., bedeut. Ga 


2 
und Nahrungs⸗Haus ſt 3 


r ˙ w ˖ in. Ausgelie⸗ 
— Syphilitiſ che u. Geſchlechts⸗ ken bade eee algo 
* 


Krankheiten aller Art, insbeſondere: Impotenz, 
Unfruchtbarkeit und Onanie heilt brieflich, 
ſchnell und ſicher, gegen Honorar, Wr, dil 
Gollmann in Wien, Stadt Nr. 557. (7900 


Ein Candidat der Theologie ſucht eine Hausleh⸗ 
rerſtelle. Q. R. Berlin poste restante, 


Wilh. Geiſt in Dresden, 


Dresden, den 14. März 1860. 
Das Hauptbureau, Schloßſtr. 22, 1. 


Abonnements-Bedingungen. 
Tageblatt „Saxonia“ und „Narrhalla‘‘ vierteljährl. 
mit Zuſtellung ins Haus 28 Gr. 
„Narrhallv“ ohne „Saxonia“ 10 Zu 


rung „ m. groß. Tauzlo Wochenblatt „Saxonſg“ 10 Gr N 
das einzige in Danzigs Vorſtadt, m. Land . 0 1 g j . 
ur 4000 Bohne Land f. 3900 Thlr. bei 1000 Xhlt, | Fabrik) künstlicher. Stroh-Blumens gie Ac e bei Allen, Poſtämtern des 


nz. zu verk. 


45 Kedern, Garnituren, Bordüren etc. 
Frauengaſſe 48. 


durchs Güterkomtoir zu Raul „ 
179 17 Geschmackv. Muster, billige Preise. 


Einzelne Nummern, 1 Sgr. 
Revigiet unter Verantwortlichteit des Verlegers“ Drud und Verlag ven A. W. Kafemann in Danzig. 


—— —— . — — 


„Zur Kenntnißnahme des Handel 
blikums bringen wir folgenden Fall: 


Wir kauften von Herrn Moritz Leyſer in 
ae 60 Laſt Weizen laut nachſtehendem Schluß’ 
ein: a 
„Herr Moritz Leyſer in Bromberg verkaufte 
„an Herren Petſchow u. Comp. in Danzig 
„durch den von letzterem Haufe VE ee 
„ten Herrn Beygrau 60 Laſt, geſchrieben ſech⸗ 
„zig Laſt, guten geſunden Weizen laut verfiegell 
„übergebener Qualitätsprobe, effectiv mindeſteng 
„85 Zollgewicht Yr Scheffel wiegend, dre 
„Wochen nach eröffneter Schifffahrt abzuladen, 
„zum Preiſe von zZ. 496, geſchrieben Vierhun 
„dert ſechsundneunzig Preuß. Gulden 77 La 
„von ſechzig. Scheffeln, gleich 5100 & Zollgewich 
„incluſive Fracht und Fd bis Danzig. 
„Die Herren Petſchow u. Comp. geben an 
„2. d. M. ein Drittel des Betrages dieſer 60 
„Laſt Weizen in deren 3 Wochen Tratten auf die 
„Herren G. Müller u. Marchand in Stettin 
„dem Herrn Moritz Leyſer als Angeld, vergüten 
„das Bank⸗Disconto darauf und bezahlen den 
„Reſt bei Ueberreichung des Connoiſſements 


„baar. 
„Bromberg, 24. März 1860. 
(gez.) Moritz Leyser. 
(gez.) Adalbert Beygrau, 
im Auftrage der Herren Petſchow u. Co.“ 
und erhalten darauf folgendes Schreiben: | 
‚Herren Petſchow u. Comp. in Danzig. 
8 Bromberg, 28. März 1860, | 
„Ihr 1 


treibenden Pu, 


eehrtes vom 26. d. Mis. mit & 1700 
„ 600 — zuſammen Aa 3300 — r 17. 
„April ec. auf G. Müller u. Marchand in Stet⸗ 
„tin iſt mir geſtern Abend nach 10 Uhr zw 
„gegangen. 

„Nach dem mit Herrn Beygrau vereinbarten 
„Schlußſchein ſollten Sie mir ein Drittel des 
„Betrages für die 60 Laſt Weizen a 7% 496 in 
„der oben erwähnten Deviſe einſenden, was 
„78.3306. 10, ausmacht. Da Sie nur % 300 
„bis geſtern eingeſandt, mitbin Ihrer W 
„tung nicht vollſtändig nachgekommen ſind, ſo 
„nehme ich davon Veranlaſſung, von dieſem Ge⸗ 
„ſchaͤft reſp. dem Schlußſchein darüber 1 80 
„treten und retournire Ihnen einliegend Ihre 
„Rimeſſe von 1700 u. 1600 . r 17. Apri 
„auf G. Müller u. Marchand in Stettin zu mei 


„ner Entlaſtung. 
Achrungsvoll 
(gez.) Moritz Leyser.“ 


Wir enthalten uns jedes weitern Commentars, 
bemerken nur, daß das gekaufte Quantum Weizen 
heute einen Mehrwerth von 4 bis 500 Thalern dat 
und daß eine nochmalige Aufforderung von unſerer 
Seite zur gütlichen Beilegung der Sache von Herrn 
Moritz Leyſer unbeachtet geblieben iſt. 

Danzig, 31. März 1860. 

Kein Petuchow N 


Speditions⸗Anzeige. 
Bei Wiedereröffnung der Schifffahrt empfehle ich 
mich zur Uebernahme von Speditionen über hieſigen 
Platz unter Zuſicherung prompteſter und billgſter De 
dienung. { 
Thorn, April 1860, N 
Rudolph Asch, 


7948) Spediteur u. Dampfihiffs:Q; 

Fur die Nothleidenden im Schlochauer Kreiſe 

ſind ferner de = 
B. 2 . — L. 15 a — J. A. Z. 2 % v. H. 


1 
In Summa 234 % 7 Gr 
Weitere Beiträge werden erbeten. 
Die Exped. d. Danz. tg. 


STADT-TBEATER IN DANZIG. 


Moutag, den 2, April: 
Abonnement suspendu. 


Beneſiz für Fräulein Schramm. 
König Nenc's Tochter. 


Lyriſches Drama in 1 Akt von Hetz. 
Hierauf: 


Das war ich! 


Ländliche Scene in 1 Alt von Hutt. 
150 Zum Schluß: 1555 
Die Wiener in Berlin. 
Liederſpiel in 1 Akt von Carl von Holtei. 


Dienftag, den 3. April: 
6. Abonnement No. 11.) 


Aſchenbrödel. | 


Komiſche Oper in 3 Akten von Nicolo Iſoard. 
Vorher: ; 


Durch! 
Luſtſpiel in 1 Akt von R. Genee, 
ie Direetion. 


Angekommene Fremde. 
Am 1. u. 2. April. 

Euglisches Haus: Rittergutsbeſ. Baron v. 
Hammerſtein a,. Schwartow, Steffens a. Mit 
tel⸗Golmkau, Pohl n. Töchter a. Senslau, 
Prof. Michault a. Königsberg, Lieut Martens 
a. Pr.⸗Stargardt, Kfm. Schmidt a. Greven 
bronch. Rittergutsb. Steffens a. Gr.⸗Golmkau 
Hötel de Thorn: Kaufl. Wiener g. Poſen, 
7 Lantp a, Berlin, Vieber a. Schwe Lieut, 
v. Schack a. Königsberg, Gutsbeſ. Chomſe 4. 
Graudenz. Fabrik. Letzner a. Königsberg, Jot 
a. Berlin, O. Inſp. Bock a Winzig, Seemant 
Sanjenberger a, Stettin, Uhrmacher Neumann 

a Elbing, Frau Capit. Steffens und Frau 
Capit. Peters g. Stettin. 1 
Hötel d’Oliva: Art.Lieut. Lübte a. Königsberg 
Schiffskapit. 2 a, Stettin, Juſtiz⸗ All 

erlin. N 


1 


Kaufmann a. . 
Hötel de Berlin: Kaufl. Schebeler, Güttke und 
Wagner a. Berlin, Fabrik. Kapfenbach a. Min 


den, Rittergutsb. Holländer q. Thänenbrüch 
Wirthſchafts ichgel a. Leuten. 


Inſp. Er 
Walter's Bord: Kaufl. Krüger a. Königsberg 
Nathan a. Berlin, Kgl. Kr.⸗Baumeiſter Ba 
lewski a. Karthaus, Gutspächt. v. Pelchrzim a 


Lascken, Lieut. Neumann a. Graudenz, Dekor 
Wibelitz a. Mausdorffa ts nende 
Hotel zum Preussischen Hofe: Kaufl. Bä 


a a. Berlin, Schmidt a. Neuſtadt. Gutsbeſ. Ra 

a. Marienburg, Treſenreuter a. Curland, Li 

a. Dofüllge, Berend a. Marienburg. 
—— . — 


— 


